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Liebe Genoss*innen, 

Mein Name ist Felix Kosanke und ich bewerbe mich hiermit als Beisitzer im 
Kreisvorstand der Linken Mainz/Mainz-Bingen. Zu meiner Person: Ich bin 28 Jahre alt 
und werde Ende August mein Studium der Geschichtswissenschaften erfolgreich 
abgeschlossen haben. Seit 2017 bin ich Mitglied der Linken und des Jugendverbandes 
Linksjugend [solid]. In letzterem war ich von 2017 bis 2020 aktiv. Von 2021 bis 
2023/2024 habe ich mich im Studierendenverband Die Linke/SDS engagiert. Seit gut 3 
Jahren bin ich nun hauptsächlich in der Linken aktiv, davon die letzten zwei Jahre in der 
Funktion des Ko-Vorsitzenden des Kreisverbandes Mainz/Mainz-Bingen.  

 

Rückblick 

Die letzten zwei Jahre waren geprägt von den Wahlkämpfen zur Bundestagswahl und 
Landtagswahl. Im Zuge ersterer konnte die Linke aus dem Umfragetief ausbrechen und 
hat sich wieder als ernstzunehmende politische Kraft etabliert. Bei letzterer haben wir 
den Landtagseinzug zwar verpasst, konnten unsere Stimmenanteile aber deutlich 
ausbauen. Parallel zu diesen Wahlkämpfen haben wir ein so nie dagewesenes 
Mitgliederwachstum erlebt. Inzwischen hat sich unsere Mitgliedschaft im Kreisverband 
im Vergleich vor 2 Jahren verdreifacht. Diese Entwicklung zeigt zwar, dass die Linke auf 
einem guten Weg ist sich langfristig zu verankern, gleichzeitig geht damit aber auch die 
Herausforderung einher die richtigen Formate zu schaffen, damit sich möglichst viele 
Mitglieder dauerhaft an der aktiven Parteiarbeit beteiligen können.  

 

 

 



Zur aktuellen politischen Lage 

 

Die politische Landschaft ist geprägt von einer Polarisierung, die tendenziell stärker zu 
Gunsten rechter bis rechtsradikaler Kräfte ausfällt. Zwar konnten wir auch als Linke 
deutlich zulegen, die Zugewinne kommen aber weitestgehend aus einem ‚Mitte-Links-
Lager‘, welches insgesamt eher an Stärke verliert. Von dieser Entwicklung zeugt auch 
die letzte Landtagswahl in Rheinland-Pfalz. Die aktuelle(n) Bundes- Landesregierungen 
wiederum setzt derzeit weiter auf einen autoritären Staatsumbau mit dem Schwerpunkt 
auf dem Vorantreiben der Militarisierung, der schrittweisen Zerschlagung der 
Sozialsysteme und einer rigideren Asylpolitik. Dabei hat sie mit einer deutlich niedrigen 
Zustimmung in der Bevölkerung sowie immer wieder auftretenden Regierungskrisen zu 
kämpfen. Vor diesem Hintergrund ist es nicht unwahrscheinlich, dass es in den 
nächsten Jahren vorgezogene Neuwahlen geben könnte. Als Linke befinden wir uns hier 
gleich vor mehreren Herausforderungen. Zum einen müssen wir einen Abwehrkampf 
gegen die Militarisierung und damit eng verbunden gegen die Angriffe auf den 
Sozialstaat führen. Zum anderen ist es unsere Aufgabe Forderungen populär zu 
machen, die zeigen, dass eine andere Form des Zusammenlebens und Wirtschaftens 
möglich und erstrebenswert ist, um den gängigen rechten Deutungsangeboten ein linke 
entgegenzusetzen. Dies kann unter anderem die Forderung nach der Enteignung der 
großen Wohnkonzerne sein, flankiert von einer bundesweit anlaufenden 
Mietenkampange, die das Ziel hat einen realen materiellen Unterschied im Leben der 
Menschen zu machen. Diesen doppelten Kampf gilt es in den nächsten Jahren zu 
führen und ich möchte hierzu meinen Teil beitragen. 

 

Schwerpunkt für die Legislatur 

 

In den nächsten zwei Jahren möchte ich mich im Kreisvorstand für Folgendes 
einsetzen: 

1. Mitgliederbetreuung & -aktivierung 

Eine gute Mitgliederbetreuung ist die Grundlage für ein aktives Parteileben. Hierfür 
braucht es klare Verantwortlichkeiten, feste Ansprechpartner und eine gute Übersicht 
über die entsprechenden Beteiligungsmöglichkeiten. Des weiteren braucht es 
regelmäßige Formate, die Raum für Socializing, Diskussion und konkrete Aktivität 
bieten. Bisherige Formate wie das Aktiventreffen o. ä. bilden dazu gute Ansätze. 
Allerdings bedarf es hier einer entsprechenden Anpassung, sodass alle 
Beteiligungsformen gut ineinandergreifen und dauerhaft stattfinden können. 



 

2. Mietenkampange umsetzen 

In den nächsten zwei Jahren möchte ich mich mit einem Schwerpunkt an der 
Umsetzung der Mieten-Kampagne beteiligen. Die ins unermesslich steigende Mieten 
und der immer knapper werdende Wohnraum, gerade in urbanen Ballungsräumen, ist 
eine der sozialen Fragen unserer Zeit, an der sich exemplarisch die Misere der 
kapitalistischen Profitlogik zeigt. Mit der Mieten-Kampagne bietet sich hier zum einen 
die Möglichkeit eine dauerhafte Aktivität nach innen zu gewährleisten. Zum anderen 
können wir damit nach außen einen praktischen Mehrwert für die Menschen vor Ort 
liefern und eine eigene positive Erzählung setzen.  

 

Ich freue mich auf die weitere Zusammenarbeit der nächsten Jahre und danke euch für 
euer Vertrauen! 

 

Solidarische Grüße, 

 

Felix Kosanke 

 

 

 

 


